444 


＋ 
4 


Oberlauſttziſche W 


eee 


Als Fortſetzung de 


Redacteur und Verleger: 


Hammann 7 
Menne 


s Muskauer Wochenblatts, 
Nr. 44. | 


J. G. Nendel. 


Goörlig, Donnerſtag den Aten November 1830. 


—ͤ ͤ ́ê— 


Der 80 2 b. 


Sagen Sie, was Sie wollen, liebſte 
Tante, ich lege meinen Wittwenſtand nicht 
eher ab, bis ich eine Parthie finde, wo ich 
eine brillante Rolle ſpielen und meines Lebens 
noch froh werden kann. In f 

Diefe Erklarung legte Frau von Erlen der 
Generalin von P. ab, auf deren Landgute ſie 
einige Wochen zum Beſuch war. 

Bedenken Sie, fuhr ſie eifernd fort, daß 
ich meine ſchoͤnſte Jugendzeit verloren habe. 
Dem Willen meiner Mutter brachte ich das 
Opfer, den kraͤnkelnden Verwandten zu hei⸗ 
rathen; jetzt will und kann ich nun wohl auch 
nach meiner Neigung handeln. 0 

Verkenne die Abſicht nicht, welche Deine 
redliche Mutter hatte, entgegnete die Tante; 
ihre traurige Lage brachte dieſen Willen her⸗ 


vor. Dein Vater hatte als Hauptmann ihr, 


da er ſtarb, keine Schaͤtze hinterlaſſen; ſie 
dachte daher mit der Heirath des Neffen das 
kleine Gut, das dieſer von ſeinen Eltern ge⸗ 
erbt hatte, und eine Stuͤtze zu gewinnen. 

Ja, waͤre das nur der Fall geweſen! aber 
meine gute Mutter ſtarb, der ſieche Mann 
lebte noch fuͤnf Jahre — ich mit meinem le⸗ 
bensluſtigen Sinne war ihm eine Laſt — und 
das Gut, nun, das war noch das letzte Gluͤck: 
Schulden, Plage, ſchlechte Zeiten, und ich 
die erbaͤrmlichſte Landwirthin von der Welt. 
Nicht wahr, keine beneidenswerthe Lage? 
Darum, beſte Tante, will ich das Ver⸗ 
ſaͤumte nachholen. Vergeſſen Sie nicht, daß 
ich 30 Jahren immer naͤher ruͤcke, und darum 
keine Zeit zu verſaͤumen iſt, um der proſai⸗ 
ſchen Benennung „Frau Braut“ noch ei⸗ 
nen gewiffen Nimbus der Jugend zu verleihen. 
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Sie ſehen, doß ich ſehr klar uͤber mich denke; 


vertrauen Sie daher meinem Plaͤnchen, wel⸗ k 


ches ich hoͤchſt vernünftig mir gemacht 


0 S 
und das Sie meinetwegen aller Spekulationen wenn es ſe 


Gegenrede; aber die Nichte ließ ſie nicht auf⸗ 
amen, ſondern beſchwichtigte den fie bedro⸗ 


ie fagte: 
775 ſich W 


uͤberhebt; denn nur ums Himmels willen keine von ja erwerben. Im Vertrauen e 
Heirath ſtiften! das muß ſich von ſelbſt N hat das große Loos gewonnen. 
finden. Da erhob ſich der Generalin zuſammenge⸗ 
Erwartungsvoll erwiederte die Generalisi ſunkene Geſtalt; ſie richtete ſich aus ihrem fin⸗ 
Nun, laß hoͤren! Wie erwünſcht wäre mir fern Nachdenken frei empor. Was Du ſagſt? 
eine gute Aus ſicht für dich; Du biſt ja die Toch⸗ ſprach ſie, und griff nach ihrer Doſe, die als 
ter meiner ſo werthen ſel'gen einzigen Schwe⸗ Huͤlfsmittel in allen Verlegenheiten ihr auch 
ſter; auch kenne ich den Wittimenftand. Glaube hier einen Anſchein von Gleichmuth geben 
mir, liebſte Ottilie, ein weiche 1 nr: ſollte, indem Nec Freilich, es iſt wahr, 
ſteht ſchwer ohne eine männliche St zu⸗ mit Geld Alles machen; haſt Du denn 
mal im Alter knuͤpfen ſich nicht 515 neue aber Gewißheit 
Bekanntſchaften, oder fie find nur unbedeu⸗ Laſſen Sie das meine Sorge ſeyn, liebſte 
tend; wir ſtehen einſam, wenn nicht ein Band Tante; ich werde Ihnen den Zufammenhang 
der Vorzeit uns a woran die Seele erzählen. 
ſich ſchließt. Pr Dem idylliſchen Landleben kann ich nun 
Meine Kinder nahm Gott zu ſich — — . keinen Reize abgewinnen; mein kleines 
ſeuſzte ſie unter bezwungenen ordnen; = — — Landgüuͤtchen habe ich erbaͤrmlich verpachtet, 
wie oͤde waͤre mein Leben, haͤtte ich nicht die und mir blos eine Wohnung vorbehalten, bin 
mir ſo anhaͤngliche Hedwig, die ich als Waife aber mehrentheils i in der nahen Stadt N., wo 
an Kindes ſtatt annahm; ihre Mutter ſtarb ich ein kleines Abſteigequartier habe. Ich 
noch früher als ihr Vater, der Secretair vs Bir die Geſellſchaften mit; mein nächfter 
meinem Manne war. Umgang iſt die Famflie des Directors Alten; 
Ottilie, müde des für fie leeren Geſchwä⸗ er hat eine Frau und zwei Töchter; es herrſcht 
tzes, unterbrach es mit dem Ausrufe: Nun, ein gaſtfreundlicher, angenehmer Ton hier; 
an mir, gute Tante, ſollen Sie noch Ihre man giebt Thee, Kraͤnzchen; dort lernte ich 
Freude erleben. — Einſchmeichelnd fuhr ſie Barnheim kennen; er iſt auch überaus artig. 
fort: Sie find eine kluge, aufgeklaͤrte Frau, Alles ganz herrlich, meinte die Tante; 
hängen nicht an Vorurtheilen, ſondern achten doch woher weißt Du von Dem; Gewinn des 
nur den Menſchen nach feinem Werthe; darum großen, Looſes? 
werden Sie auch meinen Gegenſtand zu wür⸗ Mit leiſer Stimme weiscbrffr⸗ Ottilie: 
digen willen; er hat Verſtand, Kenntniſſe, iſt Das hat mir die Frau Directorin entdeckt. 
gebildet; jung und liebenswürbig, iſt ſeit Kur: Der Mann hat es ihr anvertraut; Barnheim 
zem Regierungsrath geworden, heißt Bara⸗ will es geheim gehalten haben. 
heim, doch — ohne Adel. . Ja ſo — ſprach die Tante bedächtig, 
Die Generalin rückte tiefer in die Ecke des nahm eine Prieſe, und äußerte befangen: 
n und ruͤſtete ſich gleichſam zu einer Eins, meine liebe Nichte, ſcheint mir am Bau 


Deines ſo ſchoͤnen Luftſchloſſes vergeſſen, naͤm⸗ 
lich: daß Andere gleich Dir bauen koͤnnen; 
die Mutter von zwei Toͤchtern halte ich für 
eine Dir gefaͤhrliche Rivalin. 
Wußten Sie, liebe Tante, wie nahe Sie 
damit meiner Eitelkeit treten, Sie hätten mir 
gewiß dieſe Bemerkung erſpart: doch da Sie 
die Menſchen, die Sie mir gefaͤhrlich halten, 
nicht kennen, will ich mich troͤſten, Ihnen 
aber ein treues Bild uͤber ſie entwerfen, daß 
Ihre Beſorgniſſe heben und meine Sicherheit 
rechtfertigen wir. 
Die Familie des Directors iſt, wie man 
ſagt, ein Schlag guter Alltagsmenſchen, doch 
herrſcht eine eigne Zuſammenſtellung der Per⸗ 
föntichkeit unter ihnen. Der Mann iſt die 
Ruhe und das Phlegma ſelbſt, lebt puͤnetlich 
feinem Geſchaͤftsgange, läßt in feinem Haufe 


Fünf grade feyn, und wenn Alles ſich durch 


einander um ihn her kreiſet, raucht er dabei 
gemächlich ſeine Pfeife. Die Frau dagegen, 
von der hoͤchſten Lebendigkeit, führt das Res 
giment, iſt raſtlos in dem Beſtreben, ſich und 
ihre Toͤchter in einem feinen, eleganten Tone 
geltend zu machen, wetteifert mit ihnen im 
Putz, ſieht, wie dieſe, ſich noch gern geſchmei⸗ 
chelt und wenn die jungen Herren ſich darauf 
verſtehen, da iſt der Eintritt ins Haus leicht 
gemacht. — Die Maͤdchen? — nun ſa, die 
find recht huͤbſch; doch der gehaltvolle Mann 
geht da vorüber, wo er weder Nahrung für 
Geiſt noch Herz findet; man amuͤſirt ſich blos ei. 
nige Zeit. Zwar fehlt es eigentlich an nichts, 
doch Alles hat nur Form und Oberfläche; es 
wird gelefen, aber nichs weiter als Taſchen⸗ 
bücher, Mode⸗ Journale, wohl auch der eben 
gangbare Roman, find die Hauslitteratur. 
Die Muſik hat keinen tiefern, hoͤhern Sinn; 
die Mädchen klimpern die beliebteſten Tanze, 


Opern, Arien, und ſtudiren mit den jungen 


Herren wohl gar zaͤrtliche Duetts ein. — Finden 
Sie dabei einen edlen Zartgenuß, beſte Tante? 
Auch ſpricht es nicht fuͤr ein Mädchen, 
wenn ſie keines weiblichen Umgangs pflegt, 
und nicht das Beduͤrfniß einer Freundin hat. — 
So iſt es dort. Zärter, weiblicher Sinn iſt 
Keinem eigen, und wo dieſer fehlt, iſt keine 
Gefahr fuͤr Maͤnner von hoͤheren Anſpruͤchen; 
denn dort will man blos gefallen, doch verſte⸗ 
hen ſie weder zu feſſeln noch zu lieben. 

Und Du, Ottilie? fragte die Tante mit 
bedeutendem Blicke. 
Veerſtehe mich, erwiederte fie ſchnell, glaube 
ich, von Eins bis Drei recht wohl; die uͤbri⸗ 


gen Schwaͤchen — nun, die laufen ſo mit 
unter. ' ’ 


(Jortſetzung folgt,) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der Koͤnig hat an die Armen⸗Direc⸗ 
tion zu Berlin folgende Cabineté⸗Ordre erlaſſen: 
„Die ſonſt bei Gelegenheit der Vermaͤhlungen 
der Prinzen Meines Koͤnigl. Hauſes gegebenen 


Hof⸗Feſte werden nach der unlaͤngſt im Haag 


vollzogenen Vermaͤhlung Meines Sohnes des 
Prinzen Albrecht mit der Prinzeſſin Mariane 
der Niederlande KK. HS. nur in einem be⸗ 
ſchraͤnkteren Maaße ſtattfinden; Ich will aber 
die Koſten der ausfallenden Feſte nicht erſpa⸗ 
ren, ſondern ſie, bei dem Steigen der Lebens⸗ 
mittel im Preiſe, den Armen in Meinen Nee. 
ſidenzen Berlin und Potsdam zukommen laſ⸗ 
ſen. Nach einem Ueberſchlage ihres Betra⸗ 
ges erhoͤht ſich das ſonſt bei den gedachten Ver⸗ 
maͤhlungen gewoͤhnliche Geſchenk an die Ar⸗ 
men in Berlin von 3000 Rthlr. auf die Sum⸗ 


me von 6750 Rthlr., und dieſe empfängt hier⸗ 


bei die Armen» Direction aus Meiner Scha⸗ 


u Bi a 


tülle zu zweckmaͤßiger Verwendung. Pots⸗ 
dam, den Löten October 1800. 
(Ge) Friedrich Wilhelm.“ 
Die Armen ⸗Direction in Potsdam hat ſtatt 
des ſonſt üblichen Geſchenks diesmal 2250 
Rthlr. aus der Koͤnigl. Schatulle erhalten. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Al⸗ 
brecht haben den Berliner Armen 1000 Rthlr. 
geſchenkt. TREE 
Aus Leipzig ſchreibt man Folgendes: Die 
letzte hieſige Michaelis⸗Meſſe war eine der merk⸗ 
wuͤrdigſten, welche man jemals hier erlebt hat. 
Auf keiner unſerer vorigen Meſſen ſah man ſo 
viele Orientalen, Griechen, Armenier und felbit, 
alte Meßfreunde aus Brody, Warſchau und 
Moskau; aber ſie brachten wenig Geld mit 
und deſto mehr Wechſel, beſonders auf Wien 
u. ſ. w., weil ſie auf der Reiſe, zu beſſeren 
Preiſen als fonft, Geld, in der Meſſe hier 
zahlbar, hatten kaufen koͤnnen. Das war eine 
natuͤrliche Folge der ungewiſſen Zeit, wo Alles 
eilt, baar Geld zu machen; den guten Leuten 
leuchtete aber nicht ein, daß eben daher die 
Wechſel in Leipzig ſchwerer umzuſetzen ſeyn 
wuͤrden, was fie hier denn bald erfuhren / da fie 
frůh eintrafen und raſch zu kaufen anfingen, aber 
ihre Papiere ſelten los werden konnten, als 
bei einigen: alten Bekannten unter den Ver⸗ 
kaͤufern. Diejenigen, die nun unter der Be⸗ 
dingung des Kredits oder der Abrechnung durch 
angenommene Wechſel verkaufen konnten oder 
wollten, haben große Geſchaͤfte gemacht und 
theuer verkauft. Die Fremden, die ſich Kre⸗ 
dit in Wien zutrauten, reiſten mit der Eilpoſt 


nach Wien, verſchafften ſich dort baar Geld 


oder ſolche Wechſel, die man hier discontiren 
wollte, und kauften dann ſtarke Maſſen von 
Waaren. Die Andern mußten, ohne ein Ger 
ſchaͤft gemacht zu haben, zuruͤckreiſen. So 
unglücklich aber dieſer Zufall auch iſt, fo er⸗ 


hellt doch daraus, wie ſehr der Geſchmack der 
Europaiſchen Fabricate, die ſie zum Theil ei⸗ 
gens beſtellen müffen, in der Levante, im in⸗ 
nern Aſien und in Rußland zunimmt. Im 
Ganzen iſt fonach allerdings von den Haupt⸗ 
haͤndlern ſehr viel verkauft worden, aber die 
Mehrzahl der Verkäufer fand ſich fehr unbe⸗ 
friedigt und viele Deutſche Einkaͤufer erſchienen 
aus Beſorgniſſe wegen der Zeitverhaͤltniſſe ent⸗ 
weder gar nicht, oder kauften ſehr wenig. 
Das Ende der Meſſe ergab zwar weniger Fal⸗ 
liſſemente, als man erwartet hatte, aber lei⸗ 
der doch mehr, als man ertragen konnte, denn 
alles Zutrauen der Kaufleute und Banquiers un⸗ 
ter einander iſt jetzt ſehr problematiſch! Dennoch 
wurde ſehr viel wollene Waare verkauft, aber 
bei aller Güte derſelben zu niedrigen Preiſen. 
Die meiſten Verkaͤufer in der Meſſe waren wie⸗ 
derum Preußen, woraus ſich die ſteigende Fa⸗ 
brik⸗Induſtrie in Preußen, beſonders aus 
dem Bergiſchen, darlegt. Die Engliſchen Fa⸗ 
brikate fanden einen fehr bedeutend geringeren 
Abſatz, als in voriger Herbſtmeſſe. Nach 
dem Orient ging weniger Seidenwaare. — 
Der Diskonto war oft über 10 Procent. 
Als ein Beweis, wie ſchnell man jetzt in 
England Arbeiten zu fertigen vermag, und wie 
ſehr die Communikation durch die Eiſenbahnen 
gefoͤrdert iſt, dient folgender Fall: Eine Par⸗ 
tie Wollengarn, die gefaͤrbt werden ſollte, 
ward zu dem Ende von Liverpool um 12 Uhr 
des Mittags nach Mancheſter abgefertigt und 
langte in erſterer Stadt bereits um 6 Uhr deſ⸗ 
ſelben Tages gefärbt wieder an. 
In Darmſtadt zeigt ſich jetzt ein Mann, 
Namens Nußer, der ein fo bewundernswurdi⸗ 
ges Gedaͤchtniß beſitzt, daß er ein zwanzig 
Bogen ſtarkes Buch, in welcher Sprache es 
immer geſchrieben ſein mag, nur ein mal 
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durchleſen braucht, um es ganz auswendig 

Ein gewiſſer Johann Collegeon, Soldat 
beim 11ten Franzoͤſiſchen Linien Regiment, 
übergab kurzlich der Deputirten⸗Kammer in 
Paris eine Petition des Inhalts: Man möge 
Mittel ergreifen, der wachſenden Bevoͤlkerun 
zu ſteuern. Dieſer Franzoͤſiſche Weinhol 
ſchlug deren drei vor: Beſtrafung der Perſo⸗ 
nen, welche uneheliche Kinder zeugen; — Be⸗ 
ſtimmung einer gewiſſen Anzahl Heirathen, 
welche jahrlich in jedem Bezirke geſchloſſen wer: 
den duͤrfen und zwar blos durch das Loos; 
drittens, Ermunterung des Coͤlibates durch 
Befreiung ſolcher, die ſich ihm widmen wol⸗ 
len, von der Conſcription. 


Der Warſchauer Courier enthaͤlt folgenden 


ing Artikel: der Fleiſchermei⸗ 
eingefanbten Artikel? „Ich Sleijöe Wender, brauberecht. B. u. Manrermeiſter allh., 


ſter Michael Pulikowski, ein Freund der 
Thiere, weil ich durch ſie mein Brodt habe, 
kam aus Witkowe im Gneſenſchen nach War⸗ 
ſchau, um hier Ochſen zu kaufen. — Don: 
nerſtags zwiſchen 3 — 4 Uhr Nachmittags 
begegnete ich auf der Krakauer Vorſtadt in 
der Gegend, wo die Bildſaͤule der Allerh. 
Jungfrau ſteht, einem Fleiſcherjungen, wel⸗ 
cher 12 — 15 Schoͤpſe vor ſich her trieb. 
Jedem dieſer Thiere hatte man ein Vorder⸗ 
bein gebrochen, einzig und allein aus dem 
Grunde, um dem Jungen das Treiben zu er⸗ 
leichtern. Ich habe noch nie etwas geſchrie⸗ 
ben, um es drucken zu laſſen, wenn ich aber 
ſehe, daß Menſchen Thiere ſo unmenſchlich 
behandeln laſſen, und ich mich dieſer Menſchen 
wegen, weil fie meine Mitmeifter find, ſchaͤ⸗ 
men muß, fo veranlaßt mich dies zu der Aeu⸗ 
Berung „daß ich in vielen Städten. geweſen bin, 
aber nirgends eine ahnliche Grauſamkeit we⸗ 
der erlebt, noch von ihr gehoͤrt habe. Der 


Herr Buchdrucker wird erſucht, das, was ich 
hier niederſchreibe, drucken zu laſſen, damit 
meine Zunftgenoſſen und alle, welchen es zus 
kommt, ſolche Graͤuelthaten verbieten und 
nicht geſtatten moͤgen, daß durch ſie unſer Ge⸗ 
werbe geſchaͤndet werde.“ 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Joh. Traug. Schuſter, Inwohn. 
allh., und Fru. Joh. Chriſt. geb. Oſſelmann, Zoch: 
ter, geb. den 21. Oct., get. den 24. Oct., Auguſte 
Thereſie. — Hrn. Wilh. Traug. Ritze, Koͤnigl. 
Poſtſecretair allh., und Frn. Caroline Auguſte geb. 
Schmidt, Tochter, geb. den 2. Oct., get. den 26. 
Oct. Hedwig Roſalie. — Joh. Chriſtiane geb. Sei⸗ 
del in Schlauxoth eine uneheliche Tochter, geb. 


den 24. Oct., get. den 26. Oct. Joh. Chriſtiane. 


Getraut. 
(Goͤrlitz.) Hr. Auguſt. Simon Friedrich 


und Igfr. Joh. Friederike 8 Huckauf, weil. Mſtr. 
Joh. Sam. Huckaufs, B. u. Tuchmachers allh., 
nachgel. ehel. vierte Tochter, get. in Leſchwitz. — 
Carl Chriſtian Ehrenfried Graupner, z. Z. Schuh⸗ 
machergeſ. allh., und Chriſtiane Sophie geb. Do⸗ 
nath, weil. Mſtr. Jacob Donaths, Huf u. Waf⸗ 
fenſchmieds in Ober⸗Sohland dritten Antheils, 
nachgel. ehel, aͤlteſte Tochter, getr. den 24. Oct. 
— Gottfried Bachmann, Inwohn. allh., und Joh. 
Chriſtiane Eleon. geb. Strasburger, getr. den 24. 
Oct. — Ernſt Friedr. Aug. Gebhardt, B. u. In⸗ 
wohn. allh., und Igfr. Joh. Dor. Chriſtiane geb. 
Richter, Friedr. Richters, Inwohn. in Köoͤslitz, 
ehel. Tochter, getr. den 24. Oct., in Cunners⸗ 


dorf. 

5 Geſtorben. 

(Görlitz.) Mſtr. Joh. Sam. Weiſes, B. 
u. Weißbackers allh., und Frn. Henriette Helene 
geb. Herbſt, Sohn, Joh. Bernhard, geſt. den 
24. Det, alt 2 J. 4 M. 26 T. — Hr. Carl 
Glieb Ludwig, B., Bild⸗ und Steinhauers allh., 


und Frn. Ehriſtiane Wilhelmine Henriette geb. 


Wiedemann, Tochter, Adelheid Amalie Kofalie 
Juliane, geſt. den 24. Oct., alt 2 J. 5 M. 24 T 
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— Mſtr. Gottlieb Philipp Schroͤters, B. u. Weiß: 
bäckers allh., und ‚Sen. Chriſtiane Wilhelmine geb. 
Hahn, Tochter, Selma Bertha, geſt. den 23. 
Sct., 3 M. 3 T Mſtr. Joh. Glob Gebauers, 
B. u. Schuhmacher allh., und Frn. Emilie Fran⸗ 
zisca geb. Knauthe, Tochter, Joſephine Regine 
Adelheid, geſt. den 23. Oct., alt 45. T. — Joh. 


* 


Chriſtian Gottlieb Arndts, Muͤllergeſ. allh., und 
Frn. Maria Eliſab. geb. Wee, Rechen 
Joh. Chriſtiane Gottliebe, geſt. den 26. Oct., alt 
8 J. 6 M. 4 T. — Wilh. Lebrecht Haͤhnels, B. 
u. Weiß baͤckergeſ. allh., und Fru. Joh. Friederike 
geb. Ruffer, Sohn, Robert Lebrecht, geſt. den 
28 Oct., alt 1 J. 6 M. 12 T. * 


ir 


Höchſte Marktpreiſe vom Getreide. 


Weizen. 


Oer Preußiſche Scheffel. 
Thlr. Sgr. 


—— 
Goͤrlitz, den 28. Octbr. 1830 . 
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Zum öffentlichen Verkaufe des 
machers Benjamin Gottlob 


Bekanntmachung. A 
m Nachlaſſe des verstorbenen Brauhofsbeſitzers und Bürſten⸗ 
ertram gehoͤrigen unter Nr. 940 


gelegenen und auf 5117 


Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. in Preuß. Courant zu 5 pro Cent jährlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten 
ri Vowwerks im Wege freiwilliger Subhaſtation find 3 Bietungstermine auf 0 A ad 
den 17ten November 1880), 
den 17ten Jannuar 1831, und 


den 17 ten März 


1831, 


von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Land⸗ 
Gerichts⸗Rath Heino, Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch 


eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


eine Ausnahme 


Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 


eſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grundſtücks 


die Gewinnung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen 


Regiſtratur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden 
Goͤrlitz, den 20ſten Auguſt 1830. 


Bekannt 
Zum offentlichen Verkaufe des zum 


ſt i a 
ſind 3 Bietungstermine auf 


eingeſehen werden kann. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


madun 


Nachlaſſe des verſtorbenen Apotheker Johann 6 hri⸗ 
n Rudolph Hoffmann allhier gehörigen unter Nr. 1086 gelegenen und auf 2497 Rhlr. 
in Preuß. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Gartengrundſtuͤcks, im Wege nothwendiger Subhaſtation, 


den Sten Januar, 


N den 12 ten März, und 


von welchen der dritte und letzte 


den 14ten Mai 1831, 
peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht 


vor dem Deputirten Herrn 


Landgerichts⸗Rath Heino, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt worden. 5 


Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum 


itgebot mit dem Bemerken bierdurch ein⸗ 


— 31 — 


geladen, daß der Fe de den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 

snahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die 
Gewinnung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Regi⸗ 
ſtratur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 

Goͤrlitz, den 15ten October 1830. a Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

e Bekanntmachung. 2 
Zaum öffentlichen Verkaufe des zum Apotheker Hoffmann ſchen Nachlaſſe gehörigen allhier 
am Sbermarkte unter Nr. 108 gelegenen und auf 3970 Kthlr. in Preuß. Courant gerichtlich abs 
geſchaͤtzten Hauſes, im Wege mothwendiger Subhaſtation, find drei Bietungstermine auf 
den 8 ten Januar, 
den Tin März, und 

5 den 14ten Mai 1831, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht, vor dem Deputirten Herrn Land⸗ 
gerichts⸗Rath Richter, Vormittags um 10 Uhr, angefegt worden. 

Beſitz⸗ und zahiungsfähige Kauſtuſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie enden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Bermine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grundftüds 
die Gewinnung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen 
Regiſtratur in den hnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. ib 455 

Goͤrlitz, den 19ten October 1830. Koͤnigl. Preuß. Land ⸗Gericht. 

5 Bekanntmachung. 

Zum offentlichen Verkaufe der zum Apotheker Hoffmann ſchen Nachlaſſe gehörigen, an der 
Zittauer Straße gelegenen Aecker und der auf hieſiger Viehwaide gelegenen Scheune, wovon erſtere 
auf 2280 Rthlr., letztere i auf 295 Rthlr. gerichtlich abgeſchatzt worden, im Wege noth⸗ 
wendiger Subhaſtation, ſind 3 Bietungstermine auf 5 9 

a Re den 15 ten Januar, 
den 1 2ten März, und 
ö den 21ſten Mai 1831, 
von welchen der dritte und letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn 
Landgerichts⸗Rath Heino, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und aablungefäbige Sauflufti e werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtände 
eine Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grund: 
ſtucks die Gewinnung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hie⸗ 
ſigen Regiſtratur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. g 
Goͤrlitz, den 19ten October 1830, Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 
g * Bekanntmachung. s 
Die auf 1202 Thlr. 18 for. 8 pf. tarirte und in ſehr gutem Bauſtande befindliche Waſſer⸗ 
ahl⸗Muͤhle Nr. 27 zu Weigersdorf, 1 Meile von Weißenberg und 12 Meile von Niesky ent: 
ernt, fol ſchuldenhalber in den auf den 30 ſten October, 30ſten November und 30 ſten 
December d. J., jedesmal Vormittags 11 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Weigersdorf angeſetzten 
Bietungsterminen verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige vorladen. 
Arnsdorf, den 27ſten Auguſt 1830. Das Gerichtsamt zu Weigersdorf. 
f DER von Müller. 


2 4 „ Bekanntmachung. Da 
Es ſoll das in den Gärtner Gäplerſchen Nachlaſſ zu Dittmanns dorf gehörende Vieh, 
Schiff und Geſchirr nebſt Wirthſchaftsſachen in termino 5 71 
den 6ten November e. 
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von Nachmittags 2 Uhr ab, auf der Gäblerfhen Gartennahrung daſelbſt nee gegen Me 
tige Bezaplung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Reichenbach, den N October 1830. 

Im Auftrage des berrlich Meurerſchen Gerichts Amtes zu dite. 
Ueberſchaar. 8 
S g. 

Im Einverſtändniſſe der hieſigen Brau⸗Commune ſoll der Brau ⸗Urbar hierſelbſt mit dem 
Schank⸗ und Krug⸗Verlag in der hieſigen Stadt und 9 Ortſchaſten, von Neujahr oder Johan⸗ 
nis 1831 ab, verpachtet werden, und iſt Behufs deſſen Terminus licitationis auf den 18 ten 
December 1830 anberaumt worden. 

Pacht und Fautionsfähige Intereſſenten werden Arbe an dieſem Tage Vormittags um 
10 Uhr an Rathhausſtelle hier zu erſcheinen, mit dem Bemerken, daß die Bedingungen vorher bei uns 
eingeſchen werden koͤnnen. 

Triebel, den 29ſten October 1830. f Der Magift rat. 


Verkaufs = Anzeige. 
Einem reſp. Publicum zeige ich ganz ergebenſt an, daß, da ich meine: Profeſſton als Kupfer: 
ſchmidt gänzlich caffirt, und doch noch einen nicht ganz unbedeutenden gefertigten e 
babe, folchen von heute an für ganz herabgeſetzte Preiſe verkaufen werde, wie folgt: 


An Ofen⸗ oder Waſſer⸗ Pfannen und Keſſeln pro Pfund. — 10 Sgr. 
An Dfentöpfen und Fiſchpfannen . — — 11 : 
An Kochloͤffeln, Abziehzeuge und bergteidpen 2 — 12 
An blanker oder kleiner Waare — — 15 


Auch nehme ich altes Kupfer auf Abrechnung pro Pfund ＋ 7 S gr. an. 
Reichenbach, den 25ſten October 1830. Friedrich Halm, Kupferſchmidt⸗ Meifer. 
Auf dem Dominio Cunnersdorf bei Görlig ſtehen mehrere Kühe ( Schweizerrace), die ſich ch 
vorzuͤglich wegen ihrer Groͤße zur Maſt eignen, zum Verkauf, und iſt das Naͤhere beim Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erfahren. 
- as Dominium Cunnersdorf bei Görlitz ſucht mehrere melkende Landkuhe zu a wer 
dergleichen zu verkaufen hat, melde ſich beym Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 0 


In Goͤrlitz auf der Petersgaſſe in Nr. 319 ſteht eine Bild: Mangel zum Verkauf. 
. NENHRENENENENENENEENENIIENIN DENE Re 
; Zur sten Klasse 62ster Lotterie, deren Ziehung den 16ten November a, c. anfüngt, 
{; sind noch ganze. halbe und viertel Kaufloose, so wie auch Loose zur ten Courant-Lotte- | 
rie, in meinem Comptoir, Obermarkt Nr, 133 zu haben, 
8 U Pape in Görlitz, 


F... ENDE 

Die Looſe öter Claſſe 62ſter Lotterie find nach dem Plan $. 6 ſpateſtens den 18ten Novem⸗ 
ber zu erneuern. ic 

Schönberg , den 25ſten October 1880. tere Mendelsf ohn. 

Ein Oeconom von geſetzten Jahren, unbeweibt und 9 5 Tamiie, welcher feine bisherige 157 
Jahr lang innegehabte Station Krankheitswegen aufgegeben hat, nunmehr aber nach wieder erlang⸗ 
ter Geſundheit fernerweit in Thaͤtigkeit zu treten wünſcht, ſucht eine feinen Wünſchen angemeſſene 
Anſte ung zu finden, und würde auch bis dahin, um nicht unbeſchäftigt zu ſeyn, gern Arbeiten mit 
der Feder, als Copiren, Linüren, Rubriciren ꝛc. übernehmen. Bienek, Sande; belieben das Naͤ⸗ 
bere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 


. 


